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Die Verwandtſchaft 
im Hürgerlichen Geſehbuch. 
Die Bedeutung der Verwandtſchaft war in 
den deutſchen Rechten von jeher groß und trat 
nicht nur im Gebiete des Privatrechts hervor. 
So lag den Verwandten die Unterſtützung in der 
Fehde und vor Gericht ob, ſie traten als Eides⸗ 
helfer auf und hafteten für das Wergeld. Der 
Grundbeſiz war Jahrhunderte hindurch nicht 
Eigenthum eines Einzelnen, ſondern gehörte der 
Sippfchaft; im Anerbenrecht machte ſich die 
Verwandtſchaft im weiteſten Sinne geltend. Im 
heutigen Recht ſpielt die Verwandtſchaft nicht 
mehr dieſe Rolle. Immerhin aber hat fie — u 
noch abgejehen vom Erbrecht — ihre große 5 
deutung. Es ſei hier nur an das en 
ſchaftsrecht und den Familienrath, ſowie au bie 
auf der Verwandtſchaft beruhenden Ehehinderniſſe 
erinnert. And) im Gebiete des Strafrechts macht 
ſich die Verwandiſchaft geltend, indem ſie theils 
Straffreiheit ſchafft, 3. B. bei der Begünſtigung, 
theils die Strafbarkeit abhängig macht von dem 
Antrage des Verletzten, z. B. beim Diebſtahl. 
Kein Geſetzbuch kann deshalb eine Begriffs⸗Auf⸗ 
ſtellung und genaue Begrenzung der Verwandt⸗ 
ſchaft entbehren. Das Bürgerliche Geſetzbuch 
nennt Perſonen, deren eine von der andern ab⸗ 
ſtammt, iu gerader Linie verwandt. Perſonen, 
die nicht in gerader Linie verwandt ſind, aber 
von derſelben dritten Perſon abſtammen, ſind in 
der Seitenlinie verwandt. Der Grad der Ver⸗ 
wandtſchaft beſtimmt ſich nach der Zahl der ver⸗ 
mittelten Geburten. Dies alles ſind Sätze, welche 
in allen geltenden Rechten Deutſchlands Aner⸗ 
kennung gefunden haben. Das Italieniſche Recht 
hat die Verwandtſchaft auf gewiſſe Grade beſchränkt; 
mit Recht hat das Bürgerliche Geſetzbuch hiervon 
abgeſehen, weil eine derartige Beſchränkung keine 
innere Berechtigung hat und unſern hiſtoriſchen 
Anſchauungen direkt widerſpricht. Von Bedeutung 
iſt dies für das Erbrecht. Nach dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch iſt die Verwandten⸗Erbfolge keiner 
geſetzlichen N unterworfen; auch der 
entfernteſte erwandte würde mit feinen 
Erb⸗Anſprüchen dem Fiskus noch vorgehen. 
In Bezug auf die Gradberechnung der Ver⸗ 
wandtſchaft ift das Bürgerliche Geſetzhuch den in 
den neuern Rechten allenthalben zur Geltung ge⸗ 
langten Anſchanungen des Römiſchen Rechts 
gefolgt und hat ſich damit in Gegenſatz zu der 
Berechnungsweiſe des Kanoniſchen Rechts geſtellt. 
Nach dem Kanoniſchen Rechte werden zur Feſt⸗ 
ſtellung der Stufe der Verwandtſchaft zweier Per⸗ 
ſonen nur die Generationen bis zu dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Stammvater gezählt; bei Ungleichheit 
der Zahl derſelben auf beiden Seiten entſcheidet 
die längere Seite. Nach Römiſchem Recht und 
dem Bürgerlichen Geſetzbuch ſind Geſchwiſter 
im zweiten Grade mit einander verwandt, nach 
Kanoniſchem Recht im erſten Grade, Onkel und 
> ſind nach Römiſchem Recht im dritten, 
nach Kanoniſchem Recht im gieiten Grade, Groß⸗ 
onkel und Großneffe nach Römiſchem Recht im 
vierten, nach Kanoniſchem im dritten Grade ver⸗ 
wandt u. ſ. w. Die Verwandtſchaft hat zur 
Grundlage eheliche Abſtanmmung. Auf dem Ge⸗ 
biete des Privatrechts ſetzt alſo eine Familien⸗ 
Verbindung mit den aus ihr ſich ergebenden 
Rechten und Pflichten eine durch die Ehe ver⸗ 
mittelte Zeugung voraus. Dies gilt indeſſen nur 
15 die Verwandten nach der väterlichen Seite. 
Verhältniß zur Mutter und zu den Ver⸗ 
wandten der Mutter hat das uneheliche Kind die 
rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes. Ueber 
den Begriff der Schwägerſchaft im Bürgerlichen 
Geſetzbuch iſt Folgendes zu bemerken: Die Ver⸗ 
wandten des einen Ehegatten ſind mit dem 
andern Ehegatten verſchwägert. Die Linie und 
der Grad der Schwägerſchaft beſtimmen ſich nach 
der Linie und dem Grade der ſie vermittelnden 
8 Ein Ehegatte iſt demnach genau 
in demſelben Grade mit den Verwandten ſeines 
Ehegatten verſchwägert, wie Letzterer mit ihnen 
verwandt iſt. Die Schwägerſchaft dauert auch 
nach Auflöſung der ſie begründenden Ehe fort. 


T 


Zur Sache Zola. 


Unter den Freunden, die an der Sache des 
Romanciers oder vielmehr an der Sache der 
Menſchlichkeit lebhaften Antheil nahmen, ragt 
Björnſtjerne Vörnjon hervor. Konnte der jan 
dinaviſche Dichter vor Monaten dem romaniſchen 
Kollegen nur ſeine Sympathien brieflich über⸗ 
mitteln, ſo tritt er jetzt in einem zweiten 
Schreiben helfend an die Seite Zolas. Der 
Brief, welcher vom 17. d. Mts. aus München 
datirt ift, wird von der „Frankf. Ztg.“ mit⸗ 


getheilt und lautet: Ich halte mich gegen⸗ 


Lieber Meiſter! N 
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ur 4 sine der Münchener 
wärtig in München auf. E foeben, daß der 


Berühmtheiten erzählt mir a 
deutſche Reichskanzler, Fürſt Hohenlohe, ihm 
unumwunden geſagt hat, daß Dreyfus, on 
es Deutſchland betrifft, ganz unſchuldig iſt. Un 
ebenſo unumwunden hat er den Schuldigen 
genannt. „Aber paſſen Sie auf“, fügte er 
inzu, „die Franzofen werden es nie zugeben, 
daß die Sache vevidirt wird. Dreyfus muß 
ſterben wie der Jude aus Nazareth, um die 
Sünden Anderer zu ſühnen.“ Ich leſe in dem 
Blatt des franzöſiſchen Generalſtabs „Echo de 
Paris“, daß Alfred Dreyfus Frankreich auch an 
die Italiener verrathen hat, was doch ganz 
unglaublich iſt nach der Erklärung der italieniſchen 
Regierung. er italieniſche Kriegsminiſter hat 
damals bezeugt, daß Alfred Dreyfus nie mit 
irgend einem italieniſchen Agenten zu thun 
gehabt hat. Ich bin dieſen Winter in Rom ge⸗ 
weſen. Dort wurde allgemein angenommen, 
daß dieſe vom franzöſiſchen Generalſtab ſo miß⸗ 
achtete Erklärung vom König ſelbſt ſtammte. 
Ich weiß, daß der Märtyrer der Teufelsinſel 
beim italieniſchen Hof mitleidvolle Sympathien 
hat. Dort iſt die Reviſion ein warmer Wunſch 
wie übrigens in ganz Italien. eiter kann ich 
erzählen, daß ſchon zur Zeit der erſten Juter⸗ 
pellation wegen der Dreyfusſache im Palais 
Bourbon ein Florentiner Profeſſor von einem 
italieniſchen Generalſtäbler hörte, daß Alfred 
Dreyfus nicht der Schuldige ſei, ſondern ein 
älterer und höherer franzöſiſcher Offizier. Für 
Alles, was ich hier ſchreibe, kann ich meine 
Gewährsmänner nennen. Sie ſind Alle willig, 
es zu bezeugen. Mit meiner ganzen theilnahms⸗ 
vollen Sympathie Björnſtjerne Bibrnſon.“ 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 

Den verſchiedenen Märchen, die in der letzten 
Zeit über die Beziehungen der deutſchen Flotte 
in den Gewäſſern Manilas zu den Amerikanern 
von engliſcher Seite verbreitet werden, macht 
jetzt eine offizibſe Darſtellung in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ein definitives Ende. Das Blatt 
ſchreibt: In Londoner Privattelegrammen hieſiger 
Blätter leſen wir, nach Nachrichten aus 
Waſhington hätte die deutſche Regierung dem 
Staatsſekretär Day verſichert, das Vorgehen der 
deutſchen Offiziere bei Manila ſei unbefugt ge⸗ 
weſen. In einer anderen ſolchen Meldung heißt 
es, die deutſche Regierung lehne die Verantwor⸗ 
tung für die Aktion des Admirals von Diederichs 
ab und werde ihn zur Verantwortung ziehen, 
falls er ſich in amerikaniſche Angelegenheiten 
eingemiſcht habe. Wir wüßten nicht, welchen 
Anlaß unſere Regierung zu ſolchen oder ähn⸗ 
lichen Erklärungen haben ſollte. Von einer 
gegen die Vereinigten Staaten unfreundlichen 
Aktion des Admirals von Diederichs oder ein⸗ 
zelner Schiffe des deutſchen Geſchwaders in den 
philippiniſchen Gewäſſern iſt hier amtlich bisher 
nichts bekannt; desgleichen weiß man nichts 
von einer amerikaniſchen Initiative im Sinne 
einer Beſchwerde. Die deutſche Regierung iſt 
daher gar nicht in die Lage gekommen, irgend 
etwas zu erklären. 

Was den Stand der Friedensverhandlungen 
angeht, ſo liegt jetzt aus Madrid eine Meldung 
vor, die wenig beruhigend klingt. Mehrere 
Miniſter erklärten auf Befragen, ihnen ſei von 
gegenwärtigen Friedensverhandlungen nicht das 
Geringſte bekannt. Sollte irgend eine Eröffnung 
bezüglich des Friedens gemacht werden, ſo wür⸗ 
den der Miniſter des Auswärtigen Herzog von 
Almodovar und der Handelsminiſter Gamazo da⸗ 
mit betraut werden, die nöthigen Verhandlungen 
dazu einzuleiten. Man ſcheint alſo in Madrid 
die Einleitung von Friedensverhandlungen von 
amerikaniſcher Seite zu erwarten. 


Im Zusammenhang mit der Uebergabe von 
Santiago iſt es nicht nur zu ſehr ernſtlichen 
Zerwürfniſſen zwiſchen den amerikaniſchen Be⸗ 
freiern und den Befreiten, den kubaniſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen, ſondern auch zu recht unliebſamen 
Auftritten und Auseinanderſetzungen im amerika⸗ 
niſchen Lager gekommen. Die Beziehungen 
zwiſchen dem Admiral Sampſon und dem Ober⸗ 
befehlshaber der amerikaniſchen Landtruppen, Ge⸗ 
neral Shafter, haben ſchon vor der Einnahme 
Santiagos manches zu wünſchen übrig gelaſſen, 
wie aus Shafters Beſchwerden hervorging, die er 
darüber führte, daß Sampſons Geſchwader die 
Landtruppen bei ihrem Angriff auf Santiago 
nicht genügend unterſtützte. Jetzt, wo ſich San⸗ 
tiago in amerikaniſchen Händen befindet, ſind 
die Beziehungen zwiſchen Sampſon und Shafter 
dadurch verſchärft worden, daß der Admiral die 
in dem Hafen vorgefundenen Dampfer und 
Schiffe als Priſen der Flotte beanſprucht, wäh⸗ 
rend General Shafter den Standpunkt einnimmt, 
daß dieſe Schiffe durch die Uebergabe Santiagos 
ihm anheimgefallen find und unter ſeiner Kon- 
trolle ſtehen. Shafter hat gegen die Beſetzung 
der betreffenden Schiffe durch Marinemannſchaften 
Einſpruch erhoben. Eingehende Berichte über die 
ſtreitigen Fragen ſind nach Waſhington abge⸗ 
ſchickt worden und die dortigen Behörden werden 
die Entſcheidung treffen müſſen. Zu einem un⸗ 
erhörten Auftritt iſt es in Santiago zwiſchen 
dem General Shafter und dem Kriegsbericht⸗ 
erſtatter der „World“, Scovel, bei dem Hiſſen 
der amerikaniſchen Flagge in der bezwungenen 
Stadt gekommen. Nach einem Bericht der „Daily 
News“ wollte Scovel hervorragenden Antheil an 
dieſer Feierlichkeit nehmen, wahrſcheinlich weil er 
dieſes in ſeiner Eigenſchaft als der Vertreter 
eines der wildeſten „gelben“ Blätter für uner⸗ 
läßlich hielt. Er verſchaffte ſich Zutritt zu dem 
Palaſt des Gouverneurs von Santiago, wo der, 
Akt vollzogen werden ſollte, und erkletterte das 
Dach, auf deſſen Zinnen die ſpaniſche Flagge 
durch das Sternenbanner erſetzt werden ſollte. 
Dort waren General Wheeler und eine Anzah. 
Offiziere verſammelt, um auf ein gegebenes 
Zeichen die amerikaniſche Flagge aufzuziehen. 
Scovels Anweſenheit in ihrer Mitte erſchien 
ihnen überflüſſig. Es wurde ihm bedeutet, den 
Rückzug anzutreten, und als er Einwendungen 
erhob, wurde er die Treppe hinab und auf die 
Straße befördert. Darob große Wuth des Herrn 
Scovel. Er begab ſich zu General Shafter und 
beklagte ſich über ſchlechte Behandlung, fand aber 
bei ihm keine Gegenliebe, nicht einmal Mit⸗ 
gefühl, und mußte einige ſehr barſche Worte über 
gelben Journalismus im Allgemeinen und ſeine 
werthe Perſon im Beſonderen hören. Dieſe 
Mittheilung quittirte Scovel durch Schläge, die 
er dem General mit flacher Hand in das Geſicht 
verſetzte. Herr Scovel wurde ſofort verhaftet 
und unter Bewachung nach Siboney abgeſchoben, 
von wo er nach den Vereinigten Staaten ges 
ſchickt werden ſoll. — Auch die ſpaniſchen Trup⸗ 
pen, die durch die Uebergabe von Santiago in 
die Hände der Amerikaner gefallen ſind, machen 
ihnen viel zu ſchaffen. Ein Theil der Leute ver⸗ 
langt in dem Glauben, daß Amerika Kuba ge⸗ 
kauft habe, von den Amerikanern die Aus⸗ 
bezahlung des rückſtändigen Soldes und will 
nicht glauben, daß ſie durch Uebergabe amerika⸗ 
niſche Kriegsgefangene geworden ſind. 

Der Korreſpondent des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
kabelt aus Manila vom 17. d. M., daß die ge⸗ 
ſamten Streitkräfte der Amerikaner am 15. und 
16. d. M. angekommen ſind. Die Zahl der 
Amerikaner beläuft ſich nunmehr auf 5000. 
Wahrſcheinlich wird vor der Ankunft des Ge⸗ 
nerals Merritt nichts unternommen werden. In⸗ 
zwiſchen haben die Aufſtändiſchen ihre Angriffe 
auf die Stadt kräftig erneuert. Die Spanier 
erwidern dieſelben unter ganz ungeheurer Mu⸗ 
nitionsverſchwendung, hoffen aber nicht mehr auf 
einen endgültigen Erfolg. Die Lebensmittel wer⸗ 
den knapp und Alles deutet darauf hin, daß die 
Spanier bald kapituliren werden, obwohl ſie den 
Anſchein zu erwecken ſuchen, als ob ſie ſich ſchla⸗ 
en wollten, un den Schein zu retten. Die 

9 5 wollen ſich den Tagalos nicht anſchließen, 
und es ſcheint gewiß, daß die Eingeborenen ſich 
niemals zuſammenſchließen, noch jemals unter 
die ſpaniſche Herrſchaft zurückkehren werden. Die 
einzige Alternative bleibe eine Fremdenherrſchaft. 
Eine halbamtliche Mittheilung beſagt, Porto⸗ 
rico werde von den Vereinigten Staaten behalten 
werden. Man hätte ſchon lange beſchloſſen, die 
Inſel, wenn ſie einmal in Beſitz genommen, nicht 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


wieder herauszugeben. Der Beſitz Portoricos 
werde die Vereinigten Staaten zum Theil für 
die großen anläßlich des Krieges gemachten Auf⸗ 
wendungen entſchädigen. Hinſichtlich der Philip⸗ 
pinen hätte man ſich noch nicht über die zu be⸗ 
folgende Politik ſchlüſſig gemacht; dieſelbe hänge 
von der Entwickelung der Lage ab. Jedenfalls 
würde man die Ladronen⸗Inſeln als Kohlen⸗ 
ſtation behalten können. 

Die Abfahrt des Höchſtkommandirenden Ge⸗ 
neral Miles von Siboney nach Portorico hat ſich 
neuerdings verzögert. Dieſe Verzögerung wird 
darauf zurückgeführt, daß die zur Begleitung der 
Expedition beſtimmten Schiffe ſeitens des Marine⸗ 
Departements mangelhaft ausgerüſtet ſind. Nach 
Berichten dagegen, die der Kriegsſekretär Alger 
aus Tampa erhielt, iſt ein Theil der Expedition 
bereits von Tampa abgegangen; die Abfahrt der 
Schiffe aus Key-Weſt dagegen dürfte erſt nach 
einigen Tagen erfolgen. 

Das „Evening Journal“ veröffentlicht eine 
Depeſche aus Santiago, wonach Garcia an den 
General Shafter geſchrieben hätte, die Aufſtändi⸗ 
ſchen würden nicht mehr mit den Amerikanern 
zuſammen wirken, ſondern unabhängig von ihnen 
wie vor 1 Ankunft handeln. Er werde ſich 
in Folge deſſen mit ſeinen Truppen in die Berge 
zurückziehen. 


Aus dem Reiche. 

Das fünfzigjährige Militärdienſtjubiläum 
des Generaladjutanten weiland Kaiſer Wil⸗ 
helms J., Generals der Kavallerie Grafen von 
Lehndorff, wurde, wie aus Königsberg i. Pr. 
gemeldet wird, geſtern auf Schloß Preil im 


engſten Familienkreiſe begangen. Der Kaiſer 
und Fürſt Bismarck ſandten een 
telegramme; außerdem ſind viele andere Be⸗ 


glückwünſchungen und Ehrengaben eingetroffen. 
— Graf Herbert Bismarck hat angeordnet, daß 
das Bismarck⸗Muſeum in Schönhauſen von 
jetzt an des Sonntags geſchloſſen bleibe, Vereine 
an anderen Tagen ohne vorherige Anmeldung 
nicht mehr zugelaſſen werden und daß Kinder 
von dem Zutritt in das Muſeum überhaupt 
ausgeſchloſſen ſind. Rektor a. D. A 
wardt und ſein Schwiegerſohn Bodeck unter⸗ 
nehmen gegenwärtig wieder eine Rundreiſe durch 
Deutſchland und Ahlwardt macht dabei für ein 
neues Unternehmen Propaganda, für den „Deut⸗ 
ſchen Volksbund“. Zur perſönlichen Unter⸗ 
ſtützung erhebt Ahlwardt jetzt für ſeine „Ver⸗ 
anſtaltungen“ ſchon ein Entree von 30 Pf.; in 
Magdeburg wollte er außerdem in einer Ver⸗ 
ſammlung ſein Glück noch mit einer Teller⸗ 
ſammlung verſuchen, der überwachende Beamte 
geſtattete dieſelbe aber nicht. Der Militär⸗ 
fiskus kaufte 6500 Hektar Land nordoſtwärts 
20 Kilometer von Poſen zur Anlage eines gro⸗ 
ßen Truppenübungsplatzes. — Bei der jetzt 
beendigten Uebung der Garde -Feldartillerie⸗ 


* 


Brigade auf dem Schießplatz bei Jüterbog war 
; a Sc dem Luftb 


auch ein Schießen ftballon vor⸗ 
er Gn elbellr, jo wird jetzt über 
dies Schießen berichtet, wurde bis zur Höhe von 
350 Meter aufgelaſſen. Die 6. Batterie des 
2. Regiments ſtellte ein gewöhnliches Feldgeſchütz 
auf eine ſehr große Entfernung ein und feuerte 
ſo nach dem Ballon. Nach dem dritten Schuß 
begann dieſer ſchon zu ſinken, und mit achtzehn 
Schüſſen war er ſo zerfetzt, daß er raſch nieder⸗ 
kam. — Die Betriebsergebniſſe der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen haben im Monat Juni 
nur 880 000 Mark mehr als im Vorjahre er⸗ 
geben, und zwar fällt auch dieſe Mehreinnahme 
faſt ausſchließlich auf die Einnahmen aus dem 
Güterverkehr, der eine Mehreinnahme von 
4094000 Mark ergab. Dagegen war die Ein⸗ 
nahme aus dem Perſonen- und Gepäckverkehr 
um 3 206 000 Mark niedriger als im Juni 
1897. In Folge der Mehreinnahmen aus ſon⸗ 


ſtigen Quellen in Höhe von 524 000 Mark er⸗ für die Einführung des 


giebt ſich im Ganzen für dieſen Juni eine 
Mehreinnahme von 1412000 Mark. Da die 
Monate April bis Mai eine Mehreinnahme von 
16 983 000 Mark ergeben haben, jo iſt in den 
drei erſten Monaten des am 1. April begon⸗ 
nenen neuen Rechnungsjahres nur eine Geſamt⸗ 
mehreinnahme von 18 494 000 Mark gegen das 
erſte Vierteljahr des Jahres 1897—98 erzielt 
worden. — Eine Kreis⸗Parteiverſammlung der 
Sozialdemokraten in Solingen hat den früheren 
Reichstagsabgeordneten Schuhmacher = So- 
lingen, der ſich bekanntlich mit einer eigenen 
Kandidatur gegen den Genoſſen Scheidemann 
verſucht hatte, und weitere fünf ſeiner Anhänger 
aus der ſozialdemokratiſchen Partei ausge⸗ 
ſchloſſen. — Das oldenburgiſche 5 
Regiment Nr. 19 unternimmt am 28. d. M. 
einen Uebungsritt nach Bremen. Das ganze 
Regiment wird hierbei in der Nähe der „Weſer⸗ 
luſt“ Vormittag die Weſer durchſchwimmen. — 
Auf dem in Rochlitz abgehaltenen „Tage“ des 
in 295 Innungen 12 000 Mitglieder zählenden 
ſächſiſchen N a machte ſich 
eine von den Vertretern der Schuhmacherinnung 
und der Klempnerinnung in Dresden ausgehende 
ſtarke Oppoſition gegen die Zwangsinnungen be⸗ 
merkbar. Beſchloſſen wurde über die letzteren 
nichts. Zu der Gründung von Handwerker⸗ 
kammern gab der Verbandstag die Erklärung 
ab, daß beſondere Handwerkerkammern in Sachſen 
nicht nothwendig ſeien, da die mit ſächſiſchen 
Handelskammern verbundenen Gewerbekammern 
die Funktionen der Handwerkerkammern über⸗ 
nehmen könnten. — Regierungspräſident von 
Tiedemann in Bromberg hat dem „Volk“ zu⸗ 
folge zum Herbſt d. J. ſeinen Abſchied erbeten. 
Als ſein Nachfolger werde der Oberpräſidialrath 
Thon in Poſen, der frühere Stettiner Polizei⸗ 
Präſident, genannt. 


Berlin, 22. Juli. Der Miniſter des Innern 
hat dem Komitee des 8. Kongreſſes polniſcher 
Aerzte und Naturforſcher in Poſen auf ſeine Ein⸗ 
gabe wegen Zurücknahme der die Theilnahme von 
Ausländern an dem beabſichtigten Kongreſſe ver⸗ 
bietenden wen Ne des dortigen Polizeipräſidenten 


nachfolgenden Beſcheid zugehen laſſen: 

Ich bin, wie ich dem Komitee auf die Vor⸗ 
ſtellung vom 7. d. Mts. erwidere, nicht in der 
Lage, dem darin geſtellten Antrage auf Zurück⸗ 
nahme der von dem königlichen Polizeipräſidenten 
daſelbſt in Bezug auf die Theilnahme von Aus⸗ 
ländern an dem beabſichtigten Aerztekongreß 


Freitag, 22. Juli 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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erlaſſenen Verfügung Folge zu geben. So ſehr 
die königliche Staatsregierung bereit iſt, fach⸗ 
wiſſenſchaftlichen Unternehmungen und Ver⸗ 
anſtaltungen jede thunliche Förderung zu Theil 
werden zu laſſen, ſo liegt ihr im gleichen Maße die 
Pflicht ob, darüber zu wachen, daß dieſe Veran⸗ 
ſtaltungen nicht zu Zwecken gemißbraucht werden, 
für welche ſie nicht beſtimmt ſind. Die letztere 
Vorausſetzung war aber im vorliegenden Falle 
gegeben, nachdem in der ausländiſchen Preſſe 
unter Hinweis auf bekannte neuerliche Vor⸗ 
kommniſſe öffentlich dazu aufgefordert worden 
war, den Kongreß möglichſt zahlreich zu beſchicken, 
um denſelben auf dieſem Wege zu einem Ver⸗ 
einigungspunkte des geſamten Slaventhums zu 
geſtalten. Dieſer Vorgang läßt keinen Zweifel 
darüber aufkommen, daß es ſich bei der geplanten 
Zuſammenkunft nicht mehr um eine rein fach⸗ 
wiſſenſchaftliche Vereinigung gehandelt haben 
würde, ſondern daß mit derſelben zugleich eine in 
ihrer Tendenz gegen das Deutſchthum gerichtete 
politiſche Kundgebung verbunden werden ſollte. 
Eine derartige, das friedliche Zuſammenleben der 
beiden Nationalitäten gefährdende Demonſtration 
zu dulden, verbietet nicht nur die Rückſicht auf 
die deutſchnationalen Intereſſen überhaupt, ſondern 
insbeſondere auch die Rückſicht auf die deutſche 
Bevölkerung in der Stadt und in der 
Provinz Poſen. Mit vollem Rechte iſt daher der 
Polizeipräſident zu Poſen der Ausführung dieſes 
Vorhabens entgegengetreten, indem er die Be⸗ 
theiligung ausländiſcher Aerzte an dem Kongreſſe 
unterſagt hat. Wenn hierbei der Polizeipräſident 
darauf hingewieſen hat, daß er unter Umſtänden 
dazu genöthigt ſein würde, dieſe zureiſenden aus⸗ 
ländiſchen Aerzte über die Grenze zu verweiſen, 
ſo hat er hiermit lediglich die Anwendung des⸗ 
jenigen Mittels in Ausſicht geſtellt, welches nach 
Lage der Verhältniſſe bei Nichtbefolgung der von 
ihm getroffenen Anordnung als das allein ge⸗ 
eignete erſchien. 

— Ueber das Ergebniß der Arbeiten der 
internationalen Finanz⸗Kontrollkommiſſion in der 
Zeit vom 10. Mai bis 10. Juli d. J. wird der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Nachſtehendes mitgetheilt: 

Die Zahlung der von Griechenland an die 
Türkei zu leiſtenden Kriegsentſchädigung iſt durch 
die Kommiſſion in der dem Friedensvertrage, 
dem Kontrollgeſetze und den der Kommiſſion mit⸗ 
getheilten Entſchließungen der Großmächte ent⸗ 
ſprechenden Weiſe geregelt, die letzte Rate am 9. 
und 11. d. M. an die Londoner und Pariſer 
Filiale der Banque ottomane entrichtet worden. 
Ueber die nach Artikel 10,10 und 20 des Kontroll⸗ 
geſetzes zur Begleichung des Defizits von 1897 
und zur Bezahlung und Konvertirung der 
ſchwebenden Schuld in Gold erforderlichen Maß⸗ 
nahmen iſt zwiſchen der griechiſchen Regierung und 
der Kommiſſion völliges Einverſtändniß erzielt 
worden. Die Summen, welche erforderlich waren 
zur Einlöſung der am 15. Juni und 1. Juli 
zahlbaren Koupons der verſchiedenen griechiſchen 
Goldanleihen und für die übrigen nach Art. 1 
und 15 des Reglements der alten Schuld im 
Laufe des Jahres 1898 zu leiſtenden Zahlungen 
ſind von der Kommiſſion genau berechnet und 
rechtzeitig an die mit dem Dienſt der äußeren 
griechiſchen Staatsſchuld betrauten Bankinſtitute 
Deutſchlands, Englands und Frankreichs über⸗ 
mittelt worden. Die nach dem alten 


neuen Syſtems der 
griechiſchen Staatsſchulden-Verwaltung beendet und 
dabei die ihr durch Artikel 40 Alin. 1 des 
Kontrollgeſetzes geſetzte Friſt von zwei Monaten 
eingehalten. Zur Erledigung dieſer vorſtehend 
aufgeführten Arbeiten hat die Kommiſſion 38 
Plenarſitzungen abgehalten, daneben haben zahl⸗ 
reiche Sitzungen der zur Erleichterung der Kom⸗ 
miſſionsarbeiten eingeſetzten Subkommiſſionen ſtatt⸗ 
gehabt. 

— Mit der in Kiautſchau gewonnenen Kohle 
hat nach einer Shanghaier Meldung der „Str. 
Ztg.“ das Flaggſchiff „Deutſchland“ Heizproben 
gemacht, und das Ergebniß wird als ein aus⸗ 
gezeichnetes bezeichnet. 


Frankreich. 


Paris, 21. Juli. Der Unterſuchungsrichter 
Fabre verhörte heute Nachmittag den General 
Pellieur und den Kommandanten Ravary. Oberſt 
Picquart wird vorausſichtlich morgen verhört 
werden. Der Unterſuchungsrichter Bertulus hat 
heute außer dem Major Eſterhazy und der Ma⸗ 
dame Pays auch den Oberſt Henry verhört. 

Wie aus Madrid berichtet wird, erwarte 
man dort, daß am Freitag General Polavieja 
das Kriegsportefeuille in einem nationalen Mi⸗ 
niſterium übernehmen würde, welches gebildet 
werden ſolle und dem auch General Weyler an⸗ 
gehören würde. Das Gerücht von der Verhaf⸗ 
tung Weylers wird als unrichtig bezeichnet. 
Weyler habe in ſeiner letzten Audienz bei der 
Königin dieſelbe ſeiner Hingebung verſichert. 


England. 


London, 21. Juli. Der Prinz von Wales 
wird ſich wahrſcheinlich einer Operation unter⸗ 
ziehen müſſen, nämlich dem Zuſammenbinden der 
Bruchtheile mit Silberdraht. Die Entſcheidung 
hierüber hängt vom Reſultat weiterer Unter⸗ 


Iſuchungen mit Röntgenſtrahlen und vom Zurück⸗ 


weichen der Anſchwellung ab. Der Prinz iſt 
trotz der Schmerzen guter Laune und vertreibt 
ſich die Zeit durch ein in ſeinem Zimmer an⸗ 
gebrachtes Elektrophon, das ihn mit den meiſten 
Londoner Theatern und Muſikhallen verbindet. 


Rußland. 

etersburg, 21. Juli. Der Fürſt und 
die Fürſtin von Bulgarien mit dem Prinzen 
Boris trafen Nachmittags 5 Uhr auf dem mit 
bulgariſchen Flaggen geſchmückten Bahnhof von 
Peterhof ein und wurden daſelbſt in Vertretung 
des Zaren vom Großfürſten Wladimir empfangen. 
Außerdem waren die Großfürſtin Wladimir und 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 

der Großfürſt Michael Alexandrowitſch ſowie die 
ſonſtigen in Petersburg anweſenden Großfürſten 
und Großfürſtinnen zum Empfange erſchienen. 
Der Fürſt ſchritt mit dem Großfürſten Wladimir 
die Front der Ehrenkompagnie ab, wobei die 
Muſikkapelle die bulgariſche Hymne ſpielte. Das 
Fürſtenpaar ſtattete alsbald in Begleitung des 
Großfürſten und der Großfürſtin Wladimir der 
Kaiſerin⸗Mutter und dem Kaiſerpaare einen 
Beſuch ab. Der Kaiſer und der Großfürſt 
Michael Alexandrowitſch erwiderten alsbald den “= 
Beſuch des Fürſtenpaares im Großen Palais. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Murawjew, 
wechſelte mit dem bulgariſchen Minifterpräfidenten 
Stoilow ebenfalls Beſuche. Abends 8 Uhr findet 
ein Familiendiner im weißen Saal des Großen 
Schloſſes ſtatt. 

Bei der Ankunft des bulgariſchen Fürſten⸗ 
paares war auch der hieſige türkiſche Botſchafter 
mit dem geſamten Perſonal der Botſchaft zum 
Empfange am Bahnhofe anweſend. Mit dem 
Kaiſer erwiderte auch die Kaiſerin den Beſuch 
des Fürſteupaares. Bei dem Familiendiner ſaß 
der Kaiſer in der Mitte der Tafel, zur 
Rechten des Kaiſers die Kaiſerin⸗Mutter, zur 
Linken die Kaiſerin Alexandra. Der Fürſt 
und die Fürſtin Ferdinand hatten gegenüber Platz 
genommen. 

Petersburg, 21. Juli. In der Zeitung 
„Ruß“, die deswegen gemaßregelt wurde, ver⸗ 
wahrt ſich Graf Leo Tolſtoi gegen die bureau⸗ 
kratiſchen Mißbräuche, ſowie gegen Ver⸗ 
gewaltigungen der hungernden Bauern. Eine 
Bäckerei, die von Privatperſonen für Noth⸗ 
leidende errichtet war, ſei von der Polizei ge⸗ 
ſchloſſen, die Begründer hinausgetrieben worden. 
Auch Volksküchen wurden geſchloſſen und ihm 
der Beſuch der Hungernden verboten. ie 
Ernteausſichten ſeien ſchlecht, den meiſten 
Bauern drohe völliger Ruin. Das einzige 
Mittel dagegen wäre Hebung der Volksbildung 
und der geſunkenen Kraft. Hülfeleiſtung thue 
dringend noth. a 7 


9 4 
Schweden und Norwegen. 
Digermulen, 21. Juli. Der Kaiſer wird 
heute vierzig Seemeilen nördlich gehen. Das 
Wetter hat ſich vortrefflich gehalten. Der Kourier 
geht heute ab. An Bord alles wohl. 
Arbeiterbewegung. N 
In Stralſund beſchloß eine Gewerkſchafts⸗ 
kartell⸗Verſammlung, einen Saal⸗Bauverein zu 
gründen und die 75580 eines Arbeiter⸗Kaſinos 
nicht aus den Augen zu laſſen. Zur Verwirk⸗ 
lichung dieſes Planes wurde eine Kommiſſſon 
gewählt, welche das Nähere bearbeiten joll. — 
In Magdeburg fand eine zweite Konferenz 
zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern des 
Baugewerbes ſtatt, die aber wieder ergebnißlos 
blieb, da die Arbeiter mit den von den Arbeit⸗ 
gebern bewilligten Lohnſätzen ſich nicht zufrieden 
geben wollten, ſondern auf ihrer = eren Forde⸗ 
rung beſtanden. Oberbürgermeiſter Schneider 
hat darauf, wie die „Magdeb. Ztg.“ berichtet, 
jeine Vermittelungsthätigkeit als weiterhin aus⸗ 
ſichtslos für beendet erklärt. — In Genf 
wurden in Folge des Ausſtandes der Bauarbeiter, 
der zu ernſten Ruheſtörungen und zum Aufgebot 
von Truppen führte, der ſozialiſtiſche italieniſche 
Arbeiterſekretär Vergnanini und vier andere italie⸗ 
niſche Arbeiterführer ausgewieſen. Sie werden 
an die Grenze gebracht werden. u 


F 
Iuvaliditäts- und Altersver- 
ſicherung der Seeleute. 


Die Geſchäftsſtelle obiger Verſicherung dere 
ſendet ſoeben ihren 6. Bericht für das Jahr 1897 
bis zum 22. März 1898; demnach weiſt das 


Rhederverzeichniß 2311 Rheder mit 4014 
Schiffen auf. Dieſe Zahlen betreffen die⸗ 
jenigen Rhedereien, von welchen in den 


verfloſſenen Jahren Beiträge für angemuſterte 
Seeleute gezahlt worden ſind. Eine größere 
Anzahl dieſer Rhedereien hat für 1897 
keine Beiträge an die Geſchäftsſtelle entrichtet; 
die Fahrzeuge derſelben waren entweder nicht in 
Fahrt oder hatten keine verſicherungspflichtigen 50 
Perſonen an Bord. Die Entrichtung der Beiträge 
für die angemuſterten Seeleute, welche von den 
Rhedern entweder auf Grund genauer Ermitte⸗ 
zungen oder vorläufig nach der geſchätzten Mann⸗ 
ſchaftszahl erfolgt iſt, zeigt hinſichtlich der Art 
der Entrichtung gegen die Vorjahre nur geringe 
Abweichungen. Verhältnißmäßig nur von wenigen 1 
Ahedereien iſt die bequemere Art der Beitrags⸗ 
entrichtung nach der geſchätzten eee A. 
in Gebrauch genommen. In Betreff der Beitrags⸗ 
entrichtung für die Schiffer, welche außer durch 
Verwendung von Quittungskarten und Marken 
auch in gleicher Weiſe wie für die angemufterten 
Seeleute erfolgen kaun, = es ſich ergeben, daß 
jedoch die Zahl der Fälle ſich in Zunahme 
befindet. Hierbei iſt zu beachten, daß eine große 
Anzahl der Schiffer ſelbſt Rheder oder Mitrheder 
ſind, welche der Verſicherungspflicht nicht unter⸗ 
liegen. Es gilt letzteres insbeſondere für die 
kleinen Segel⸗ und Fiſcherfahrzeuge, welche regel- 
mäßig nicht mit mehr als 3 Mann Beſatzung in 
Fahrt gehen. x 
In Pommern waren 1896 227 zahlende 
Rheder, von denen 364 Beiträge gezahlt wurden, 
davon 170 für Dampf und 341 für Segel⸗ 
ſchiffe, im Jahre 1897 191 zahlende Rheder mit 
315 Beiträgen, davon 101 für Dampf⸗ und 214 
für Segelſchiffe. 1 
Im Rechnungsjahre 1897 ſind an Beiträgen 
von den Rhedern 389 579,71 Mark gezahlt. 
1. an die Geſchäftsſtelle: Reſte aus Vor⸗ 
jahren 23 018,56 Mark, Beiträge für 1897 
366 386,86 Mark, 2. unmittelbar an die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten 174,29 Mark. Davon 
kommen auf Pommern 19 299,94 Mark für 
2057 Seeleute. Von der Geſchäftsſtelle 
wurden 389 405,42 Mark an die zugehörigen 
Verſicherungsanſtalten abgeführt, davon für die 
Verſicherungsanſtalt Pommern 19 245,34 Mark, 
in den Vorjahren ſind der Verſicherungsanſtalt 
Pommern zugefloſſen 1896: 17 304,44 Mark, 
1895: 18 901,37 Mark, 1894: 18 386,23 Mark, 
1893: 22 669,58 Mark, 1892: 22 860,60 Mark, 
1891: 24 433,74 Mark, zuſammen alſo bisher 
143 855,90 Mark. Das Erſuchen um zwangs⸗ 
weiſe auszuführende Einziehung von Beiträgen 
hatte die Geſchäftsſtelle an die betheiligten Ver⸗ 


. 


. 


ſicherungsanſtalten in 21 Fällen zu ftellen, davon 
betraf 1 Fall die Verſicherungsanſtalt Pommern. 
Bei der Kaſſe ſind demnach eingegangen: im 
Reichsbank⸗Giroverkehre 153 Poſten mit 
303 711,60 Mark, im Baarverkehre 1675 Poſten 
mit 90 042,70 Mark, zuſammen 1828 Poſten 
mit 393 754,30 Mark, darunter befinden ſich an 
Rückerſtattungspoſten 162 Poſten mit 4348,88 
Mark, ſodaß als wirkliche Einnahme⸗Poſten ver⸗ 
bleiben 1666 Poſteu mit 389 405,42 Mark. Auf 
die Verſicherungsanſtalt Pommern entfallen im 
Giroverkehr 17 Poſten mit 12 919,82 Mark, im 
Baarverkehr 237 Poſten mit 6551,28 Mark. Die 
Verwaltungskoſten betragen 18 829,59 Mark, ſie 
ſind alſo gegen das Vorjahr um rund 3500 Mk. 
geſtiegen. Das Mehrerforderniß iſt in der Haupt⸗ 
Bede durch die Verſtärkung der Hülfskräfte zur 
earbeitung der durch die Bundesrathsvorſchriften 
vom 20. Dezember 1894 vorgeſchriebenen Nach⸗ 
weiſungen hervorgerufen. Während im Vorjahre 
auf den Kopf jedes Verſicherten an Verwaltungs⸗ 
koſten ein Betrag von 41 Pfennig entfiel, berech⸗ 
net ſich dieſer Antheil bei 39 580 durchſchnittlich 
angemuſtert geweſenen Verſicherten für 1897 auf 
47½ Pfennig; auf je 100 Mark der erhobenen 
Beiträge ergeben ſich für 1897: 4,78 Mark gegen 


4,14 Mark für 1896. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. Juli. Vom 1. Auguſt ab 
können Poſtpackete ohne und mit Werth⸗ 
angabe bis zum Gewicht von 5 Kilogramm nach 
dem europäiſchen Rußland verſandt 


werden. Die Werthangabe wird bis zum Be⸗ 


trage von 40 000 Mark zugelaſſen, Nachnahme⸗ 


packete find ausgeſchloſſen. Die Poſtpackete müſſen 


ankirt werden; die Taxe für Poſtpackete ohne 
erthangabe beträgt 1 Mark 40 Pf. Ferner 


tritt in Folge anderweiter Bewerthung des 


Ben. Rubels eine entſprechende Herabſetzung 
der Gebühren für andere Packete (Poſtfracht⸗ 
ſtücke) nach dem europäiſchen und dem aſiatiſchen 


Rußland, ſowie der Bezugspreiſe für die in 


Rußland erſcheinenden Zeitungen ein. Nähere 


Auskunft ertheilen die Poſtanſtalten. 


A 


mehr und 


— Behufs Beſchleunigung der 
Briefbeſtellung in Breslau ſoll die 
Einrichtung, wonach die hierher beſtimmten 
Briefſendungen bereits während der Fahrt in 


den Bahnpoſtwagen nach Beſtellämtern ſortirt 


und letzteren nach Ankunft der Züge in Breslau 
möglichſt ohne Aufenthalt zugeführt werden, 
mehr Erweiterung erfahren. Zu 
dieſem Behufe iſt es erforderlich, in weiterem 
Umfange, als dies jetzt geſchieht, in der Auf⸗ 
ſchrift der Briefe ꝛc. hinter der Ortsangabe 
„Breslau“ die Nummer des Beſtellpoſtamts mit 
römiſcher Ziffer zu vermerken. Die Anwendung 
römiſcher an Stelle der arabiſchen Ziffern iſt ge⸗ 
boten, um bei der Eile, welche das Sortir⸗ 
geſchäft erfordert, Verwechſelungen und Fehl⸗ 
leitungen vorzubeugen. Es empfiehlt ſich, daß 


die in Breslau wohnhaften Briefempfänger den 


Br: 
handſchriftlich oder durch Druck erfichtlic machen, 

F 
anſchluſſes allgemein zu geſchehen pflegt. Nicht 


= 


mit ihnen im Briefwechſel ſtehenden Perſonen 
die Nummer ihres hieſigen Beſtellpoſtamts mit⸗ 
theilen, Geſchäftsleute aber dieſe Nummer am 
Kopfe der Briefe, Rechnungsformulare u. ſ. w. 
mit der Nummer des Fernſprech⸗ 
rathfam iſt es, bei der Nummerangabe ſich nach 
der im Aufgabeſtempel eines empfangenen 
Briefes enthaltenen Nummer der Einlieferungs⸗ 


Poſtanſtalt zu richten, da die Aufgabe der 
Briefe ꝛc. Seite bei einem anderen als dem be⸗ 
treffenden Beſtellpoſtamte bewirkt wird. In den 
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1897, Oſternothhafen 436. 


bpogel verblieb Frau Kienaſt⸗Grabow Siegerin. 
Bei der Anſprache, welche der Vorſitzende Herr 
Dethloff bei der Proklamirung hielt, gedachte er 
der ſegensreichen Thätigkeit der Th. 


8 Iterhallen der Breslauer Poſtanſtalten, ſowie 


der übrigen Poftanftalten der Provinz Schleſien 


und der Poſtämter an größeren Orten außerhalb 
Schleſiens ſind Verzeichniſſe ausgehängt, aus 


denen erſichtlich iſt, zu welchen Veſtellpoſtämtern 
die einzelnen Straßen und Plätze der Stadt 


Breslau gehören. 
— Der Regierungsaſſeſſor v. Holleben, 
3. Zt. Berlin, iſt der königlichen Regierung in 
Stettin zur dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. 
— Der Lektor der franzöſiſchen Sprache an 


der en Greifswald, Herr Jules Coulet, 


iſt als Profeſſor an die Univerſitätsakademie 
ennes (Frankreich) berufen worden. 

— Der Innungsverband deutſcher Bau⸗ 
gewerksmeiſter hat, einer Anregung aus be⸗ 
theiligten Kreiſen folgend, die Feſtſetzung und 
Einführung von Normalprofilen für 
Bauhölzer beantragt. Die hierüber ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen haben zur Feſtſtellung 
von Normalprofilen für Kanthölzer und Schnitt⸗ 
material (Bretter, Bohlen, Pfoſten, Latten) ge⸗ 
führt, deren Einführung bei ſtaatlichen Bauten 
vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten verfügt 
worden iſt. 

— Der erſte Bundestag des deut⸗ 


. ſchen Uhrmacher bundes findet in Berlin 


in der Zeit vom 20. bis 23. Auguſt d. J. ſtatt. 


$ Die Herren Profeſſor Reuleaur und Profeſſor 


Dr. W. Förſter werden Vorträge auf dem 


Broundestage halten, an den ſich eine Ausſtellung 
von Alterthümern, Neuheiten und Kurioſitäten 


auf dem Gebiete der Uhrmacherei in der „Urania“ 
anſchließen wird. 

— Der Beſuch der Bäder war nach 
den letzten Badeliſten wie folgt: Swinemünde 


am 20. Juli 7207 Badegäſte gegen 6286 in 
13897, Ahlbeck am 16. Juli 4714 gegen 4655 in 


1897, Heringsdorf am 19. Juli 5783 gegen 


5441 am 17. und 5697 am 20. Juli 1897, 


Misdroy am 18. Juli 5818 gegen 6122 in 1897, 


5 Zinnowitz am 15. Juli 2380 gegen 2609 in 


6 Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung hielt geſtern auf dem Julo 


unter fehr zahlreicher Betheiligung ihrer Mit⸗ 
glieder ihr diesjähriges Sommerfeſt, verbunden 
mit Königsſchießen, ab. 


Bei letzterem errang 
Herr H. Krauſe die Königswürde, die Herren 
Klar und Neuendorf wurden Ritter. Am Stech⸗ 


Müller⸗ 
d er war in der Lage, namens des 


4 Som ing, un 

Gaſtwirthsverbandes wiederum an drei Treu⸗ 
1 Be Gedenkblätter dieſer Stiftung zu über⸗ 
reeichen 
Pein die Buffetmamſell Karoline Kellermann und 
die Kochmamſell Eliſe Loeck, ſämtlich bei Herrn 
Bahnhofsreſtaurateur Paetſch 


es waren dies der Oberkellner Adolf 


* In Folge von Lohndifferenzen ſind geſtern 


fſümtliche hieſige Stellmachergeſellen in einen Ge⸗ 
neralſtreik eingetreten. 
ſich um Erſatz nach außerhalb gewandt, ſie lehnen 
. fei mit den Ausſtändigen grund⸗ 


Die Meiſter haben 


ab. 
* Seit dem 18. d. M. wird die 21 Jahre 


4 Bertha Schumacher, Tochter eines in h 


mm wohnhaften Maurers, vermißt. Das 


Mädchen war am vorgedachten Tage von Alt⸗ 
Damm fach 
5 weitere Na 


Stettin gefahren, dann fehlt jede 
richt über ihren Verbleib. 

Wegen Diebſtahls wurde der obdachloſe 
Dietrich verhaftet, er jol 


einem Schnitter ein Portemonnaie mit 60 Mark 
Inhalt entwendet haben. 

— Da an die Direktion des Bellevue⸗ 
Theaters vielfach Wünſche ergangen ſind, „Die 
Geisha“ nochmals an einem Sonntage aufzuführen, 
iſt dieſe zugkräftige Operette für Sonntag Abend 
in den Spielplan aufgenommen. ? 
Als volksthümliche Vorſtellung bei 
kleinen Preiſen geht morgen Sonnabend im 
Elyſium⸗Theater das Schauſpiel „Schul⸗ 
dig“ in Scene. 

— Die Erträge der im Jahre 1897 inner⸗ 
halb des ganzen Umfanges der Provinz Pommern 
oder einzelner Regierungsbeztrke eingeſammelten 
Kirchen⸗ und Hauskollekten beliefen 
ſich auf 93 656,72 Mark. 8 

— An Geſchenken ſind überwieſen: der 
Kirche zu Geritz, Diözeſe Köslin, von Herrn und 
Frau von Kameke auf Streckenthin zwei Fenſter 
in Glasmalerei, darſtellend die Geburt und Auf⸗ 
erſtehung des Herrn; der St Jakobi⸗Kirche zu 
Stettin von der Ehegattin des Kaufmanns und 
Kirchen⸗Aelteſten Kettner und deren Tochter eine 
von denſelben geſtickte Tauftiſchdecke; der St. 
Katharinenkirche zu Gollnow von dem verſtorbenen 
Lehrer Bohnenſtengel ein Legat von 1500 Mark 
unter der Bedingung, davon ſein und ſeiner 
Familie Gräber in Stand zu halten; der Kirche 
zu Schönfeld, Diözeſe Demmin, von der Frau 
Oberſt von Bentwitz auf Trittelwitz 5 gemalte 
Altarfenſter (3 größere und 2 kleinere) im Werthe 


von mehreren hundert Mark und von einem un⸗ 


genannten Geber unter der Chiffre: T. W. P. 
zwei größere Bilder für den Altarraum. Beide 
in ſchön geſchnitzten Eichenrahmen; das eine 
Chriſtum als den guten Hirten, das andere 
Chriſtum, den Petrus aus den Meereswellen er⸗ 
rettend, darſtellend; der Kirche zu Richtenberg, 
Diözeſe Franzburg, von dem ehemaligen Patro⸗ 
natsälteſten Rentier F. Fiſcher zu Papenhagen 
ein Kronleuchter aus Goldbronze. 

— (hPerſonalnachrichten aus der evangeliſchen 
Kirche der Provinz Pommern.) Dem Küſter 
und Lehrer Dittberner in Stöven, Synode Tem⸗ 
pelburg, iſt der Titel „Kantor“ verliehen. — Der 
Kanzleidiener Hagen 1 beim hieſigen Konſiſtorium 
iſt zum 1. Juli d. J. in den Ruheſtand verſetzt. 
— Der Militär⸗Anwärter Wolter iſt vom 1. Juli 
d. J. an als Hülfs⸗Kanzleidiener beim hieſigen 
Konſiſtorium angenommen. — Der erſte Pfarrer 
Hermann Groſſe in Benneckenſtein a. H., Ephorie 
Nordhauſen, der Pfarrer Johannes Kueſter zu 
Süptitz, Ephorie Torgau, und der Pfarrer Theo⸗ 
dor Karl 7 zu Neukirchen, Ephorie Lauchſtädt, 
haben laut Mittheilung des königlichen Konſiſto⸗ 
riums der Provinz Sachſen unter Verzichtleiſtung 
auf die Rechte des geiſtlichen Standes ihre 
Pfarrämter niedergelegt. Geſtorben: Der 
Paſtor a. D. Platzer, früher in Torgelow, Synode 
Paſewalk, am 28. Mai d. J.; der Paſtor a. D. 
Wähdel, früher in Kurow, Synode Bublitz, am 
8. Juni d. J. — Berufen: Der Predigtamts⸗ 
Kandidat Lizentiat der Theologie Freiherr von 
der Goltz zum Paſtor in Deyelsdorf, Synode 
Loitz. — Der Pfarrvikar Zechlin in Warnin 
zum Paſtor in Schwellin, Synode Bublitz. — 
Organiſten⸗Vakanz: Die Organiſten⸗ und Kantor⸗ 
ſtelle an der St. Bartholomaei⸗Kirche in Demmin 
iſt erledigt. Die Neubeſetzung der Stelle erfolgt 
durch den Magiſtrat in Demmin. 


Bellevue⸗Theater. 

Die geſtrige Benefiz⸗Vorſtellung für Herrn 
Adolf Pauli brachte die vor einigen Jahren 
mit bedeutendem Erfolg als Novität gegebene 
Operette „Rip⸗Rip“ von Robert Planquette 
erneut auf den Spielplan. Das an hübſchen 
Melodien reiche Werk enthält in der Titelrolle 
eine zwar nicht ganz leichte, dafür aber ungemein 
dankbare Partie, deren Wiedergabe geſangliche 
Tüchtigkeit wie darſtelleriſche Gewandtheit in 
gleichem Maße erfordert. Zu unſerer großen 
Freude dürfen wir berichten, daß der geſchätzte 
Benefiziant als „Rip⸗Rip“ eine in jeder Hin⸗ 
ſicht vortreffliche Leiſtung bot, welche des ihr von 
Seiten des vollbeſetzten Hauſes zu Theil ge⸗ 
wordenen reichen Beifalls durchaus werth er⸗ 
ſchien. Neben der Titelfigur ſind eigentlich nur 
noch zwei Perſonen von einiger Bedeutung, der 
Bürgermeiſter Derrik und Rips Frau Lisbeth. 
In der erſteren Rolle bethätigte Herr Picha 
geſunden Humor, und Frl. Bradsky war als 
„Lisbeth“ eine muſterhafte Gattin, nicht minder 
aber als „Emmy“ (3. Akt) eine begehrenswerthe 
Tochter. Herr Reichel führte die ihm zu⸗ 
gefallene Partie des „William“ mit gewohnter 
Akkurateſſe durch und auch die Herren Filis⸗ 
czanko (Kapitän Hudſon), Selle (Nik), 
Olfers (van der Bilt) und Za bel (Richardſon) 
ſowie die Damen Frl. Kühnert (Kate) und 
Frl. Land (Mary) verdienen Anerkennung. Von 
den im erſten Akt benöthigten beiden Kindern 
fiel beſonders das kleinere Mädchen durch ſeinen 
friſchen Geſang und die muntere ungezwungene 
Beweglichkeit angenehm auf. Herr Kapellmeiſter 
Ohneſorg leitete die Aufführung mit dem ihm 
eigenen Geſchick. M. B. 


Aus den Provinzen. 


Pyritz, 21. Juli. Heute Vormittag 10 Uhr 
fand auf dem hieſigen Landrathsamt der Verkauf 
des fiskaliſchen alten Wirthſchaftshofes der Domäne 
Altſtadt nebſt dem dazu gehörigen Garten und 
dem Landreiter⸗Etabliſſement durch den Regierungs⸗ 
Kommiſſar, Regierungsrath Pierſig aus Stettin, 
ſtatt. Als Bieter traten auf die Stadt Pyritz, 
vertreten durch den Beigeordneten Grabow, Land⸗ 
gemeinde Altſtadt, vertreten durch den Gemeinde⸗ 
vorſteher Stapel und als dritter Bieter Maurer⸗ 
meiſter Chr. Hanſen. Pyritz eröffnete das Gebot 
mit dem Kaufgeldermindeſtbetrag von 12000 Mark, 
die Gebote ſteigerten ſich aber der Art, daß bei 
Schluß der Bietezeit, um 12 Uhr, Gemeinde 
Altſtadt 20420 Mark, Stadt Pyritz 20520 Mark 
und Hanſen 20600 Mark geboten hatten. Da 
die königliche Regierung ſich unter den drei 
Beſtbietenden den Zuſchlag vorbehalten hat, ſo iſt 
abzuwarten, wer von den drei Bietern Befiger 
werden wird. 

9 Bergen a. R., 21. Juli. Auf dem 36. 
Verbandstag der norddeutſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, welcher während der 
letzten Tage hier ſtattfand, wurde Herr Bürger⸗ 
meiſter Lendel⸗Wolgaſt zum Verbandsdirektor, 
Herr Senator Stahr⸗Gnoyen zu deſſen Stell⸗ 
vertreter gewählt. 

D Köslin, 21. Juli. Der Bezirksausſchuß 
hat den Gemeindebeſchluß beſtätigt, wonach vom 
1. April 1899 ab alle Eintrittsgelder und ähn⸗ 
liche Kommunalabgaben aufgehoben werden und 
diejenigen Einwohner der Stadt Köslin, welche 
das Bürgerrecht nach dem 31. März 1899 er⸗ 
17 0 ein Bürgerrechtsgeld nicht mehr zu zahlen 
aben. 

+ Belgard, 21. Juli. Das hieſige Kaiſer⸗ 
und Kriegerdenkmal wird am 14. Auguſt d. Is. 
enthüllt werden. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Königsberg, 21. Juli. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurtheilte heute den Regierungshaupt⸗ 
kaſſenboten Hellwig, der aus dem Haupttreſor 
in mehreren Fällen zuſammen 32 000 Mark in 
Geldrollen geſtohlen und dafür Rollen mit 
minderwerthigen Geldmünzen untergeſchoben hatte, 
zu fünf Jahren Gefängniß. 


CCC TEE FEAT 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Peſt, 21. Juli. Der langjährige Mit⸗ 
arbeiter der „Leipziger Illuſtrirten Zeitung“ und 
von „Ueber Land und Meer“, Schriftſteller 
Georg Ritter Marczianyi iſt heute geſtorben. 


Landwirthſchaftliehes. 

Wien, 21. Juli. Nach dem Saatenſtands⸗ 
und Erntebericht von Mitte Juli iſt der Stand 
des Roggens im Allgemeinen nicht ungünſtig. 
Die Weizenernte, ſoweit ſie bisher beendet iſt, 
iſt recht günſtig, von dem Reſt iſt eine beſſere 
Ernte, als bei dem Roggen zu erwarten. Raps 
ergab ein gut mittleres Reſultat. Der Stand 
der Sommergerſte hat ſich gebeſſert; der Stand 
des Hafers iſt befriedigend; der Mais iſt viel⸗ 
fach durch die Näſſe geſchädigt. 


Schiffs nachrichten. 
— Die Rettungsmedaille am Bande verlieh 
der Kaiſer für eine außerordentlich muthige 
That dem Steuermann Jebſen aus Sonderburg. 
Als im Mai v. J. der deutſche Dampfer 
„Doris“ an der Inſel Tſuſima im koreaniſchen 
Kanal ſtrandete, ſchwamm Jebſen, damals 
zweiter Steuermann auf der „Doris“, unter 
größter Lebensgefahr durch die heftige Brandung 
und brachte glücklich eine Leine an Land, durch 
deren Benutzung die geſamte Mannſchaft der 
„Doris“ gerettet werden konnte. 
Havre, 21. Juli. Der Staatsanwalt wird 
eine Unterſuchung gegen die böſterreichiſchen 
Matroſen eröffnen, welche beſchuldigt werden, 
ſich mit Gewalt eines Bootes der „Bourgogne“ 
bemächtigt und andere Schiffbrüchige zurückgeſtoßen 
zu haben. Die Matroſen werden Sonntag mit 
der „Bretagne“ hier erwartet. 


PPP 

Vermiſehte Nachrichten. 

— Anläßlich des 60jährigen Beſtehens der 
Firma Matheus Müller in Eltville hat der 
Kaiſer den drei älteſten Arbeitern, die auf eine 
40jährige Thätigkeit im Haufe zurückblicken 
können, das „Allgemeine Ehrenzeichen“ verliehen. 
Die Dekoration wurde ihnen am Mittwoch 
Abend durch den königlichen Landrath Herrn 
Wagner feierlich überreicht und gab die Firma 
im Anſchluß hieran ihren Arbeitern und An⸗ 
geſtellten ein kleines Feſt. 

— Die Soldaten⸗Erkrankungen in Altona 
find, wie die „Allgemeine Fleiſcher-⸗Ztg.“ auf 
Grund genauer Informationen mittheilen kann, 
durch die Verwendung von verdorbenem ameri⸗ 
kaniſchem Schweinefleich hervorgerufen. Dieſes 
Fleiſch iſt am Donnerſtag voriger er Mittags 
in der Kantine der Kaſerne des 31. Infanterie⸗ 
Regiments zu Fricandellen verarbeitet worden 
und nach dem Genuß dieſer Fricandellen ſind 
mehr als hundert Mann dieſes Regiments, ſowie 
22 Mann einer wegen Raummangelns in der⸗ 
ſelben Kaſerne untergebrachten Kompagnie des 
hanſeatiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 76 er⸗ 
krankt —; es traten heftiges Erbrechen ein und 
hochgradige Fiebererſcheinungen. Die Schuld an 
dem Vorfall ſoll in erſter Linie einen Lieferanten 
Weiß in Altona⸗Ottenſen treffen, der vor dem 
Erlaß des Zufuhrverbots ein großes Quantum 
amerikaniſchen Schweinefleiſches aufgekauft und 
im Hamburger Kühlhauſe ſo lange hatte lagern 
laſſen. Dieſes Fleiſch war verdorben, aber 
auch im guten Zuſtande wäre die Lieferung dieſes 
Fleiſches unſtatthaft geweſen, da die Lieferung 
amerikaniſchen Fleiſches in dem zwiſchen der 
Garniſonverwaltung und dem Lieferanten ab⸗ 
geſchloſſenen Kontrakte verboten worden iſt. Wie 
es heißt, ſoll nach Feſtſtellung dieſer Thatſachen 
der Vertrag mit dem Lieferanten ſofort auf⸗ 
gehoben worden ſein. Nach den kontraktlichen 
Beſtimmungen hatte Weiß Fleiſch von Schweinen 
zu liefern, die in Hamburg oder Altona ge⸗ 
ſchlachtet worden ſind, und zwar zum Preiſe von 
55 Mark pro Zentner. Dieſer Preis iſt ziemlich 
niedrig, in Berlin zahlen die Garniſonen er⸗ 
heblich mehr. Natürlich bietet der geringe Preis 
keine Entſchuldigung dafür, daß der Lieferant 
kontraktwidrig gehandelt hat. — Glücklicherweiſe 
haben die Erkrankungen in dem vorliegenden 
Falle keine ſchlimmen Folgen hinterlaſſen. Be⸗ 
reits am Mittwoch konnte eine große Anzahl der 
Erkrankten aus dem Lazareth entlaſſen werden 
und den Dienſt wieder aufnehmen. Profeſſor 
Dr. von Coler, Generalſtabsarzt der Armee, der 
von Berlin ſich nach Altona begeben hatte, hat 
bereits ein Gutachten über den Vorfall an das 
Kriegsminiſterium erſtattet. 

Glauchau, 21. Juli. Der Handarbeiter 
Buckner in Liebſchütz bei Ziegenrück wurde von 
ſeinem Sohn ermordet. Der Thäter iſt verhaftet. 

Köln, 21. Juli. Der „Köln. Volksztg.“ 
zufolge ſtürzte der Landtagsabgeordnete Fuchs 
geſtern hier mit ſeinem Fahrrad, fiel unter einen 
Rollwagen und wurde überfahren; ein Arm 
wurde vier Mal gebrochen, außerdem erlitt der 
Geſtürzte Verletzungen an der Stirn. 

eidelberg, 21. Juli. Ein achtzehnjähriger 
Burſche Namens Becker feuerte ſechs Revolver⸗ 
ſchüſſe auf die gleichaltrige Marie Werner ab, 
die ſchwer verwundet wurde. Becker iſt ver⸗ 
haftet. Das Motiv zur That war Eiferſucht. 

Peſt, 22. Juli. Der auf einer Urlaubs⸗ 
reiſe befindliche Lehrer Jasmin Weiß aus Greiz 
iſt hier ſpurlos verſchwunden. Man befürchtet, 


daß derſelbe einem Verbrechen zum Opfer ge⸗ 
fallen. 


Bankweſen. 
Paris, 21. Juli. Bankaus weis. 

Baarvorrath in Gold Franks 1874 825 000, Zu⸗ 
nahme 2 710 000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1238 287 000, 
Zunahme 1840 000. 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
682 030 000, Abnahme 59 464 000. 


Notenumlauf Franks 3 583 787 000, Abnahme 


65 862 000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 493 932 000, 
Abnahme 1.961 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 273 991 000, 
Zunahme 22 557 000. 

Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 393 260 000, Ab⸗ 
nahme 79 000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 1 791 000, 
Zunahme 235 000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
86,86 Prozent. 


London, 21. Juli. Bankausweis. 
a; a0 Pfd. Sterl. 25 176 000, Zunahme 


000. 0 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 869 000, Abnahme 
237 000. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 36 245 000, Abnahme 
102 000. 
Portefeuille Pfd. Sterl. 33 918 000, Zunahme 
455 000 


Guthaben der Privaten Pfd. Serl. 47 287 000, 
Zunahme 409 000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 7 461 000, 
Zunahme 183 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 22 779 000, Abnahme 


100 000. 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 792 000, 
unverändert. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
45⅛ gegen 46 ⅛ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 173 Millionen, gegen die 
entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
18 Millionen. 


N r 
Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 22. Juli. Wetter: 
Temperatur + 17 Grad Reaumur. 
768 Millimeter. Wind: WSW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
Bo 70er 53,40 nom. 


Schön. 
Barometer 


Berlin, 22. Juli. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 


Spiritus loko 70er amtlich 54,00, loko 
50er amtlich —.—. 


London, 22. Juli. Wetter: Warm. 


Paris, 21. Juli. Getreidemarkt. a 
bericht.) Weizen fallend, per Juli le 
Auguſt 20,90, per September⸗Oktober 20,25, 
per September⸗Dezember 20,20. Roggen ruhig, 
per Juli 15,30, per September⸗Dezember 12,75. 
Mehl fallend, per Juli 51,30, per Auguſt 
47,30, per September⸗Oktober 44,25, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 44,00. Rüböl ruhig, per Juli 
53,00, per Auguſt 52,75, per September⸗Dezem⸗ 
ber 53,00, per Januar⸗April 53,50. Spiritus 
dalle Er Der >00, I“ 7 49,75, per Sep⸗ 
ember⸗ nber 44,50, per Januar⸗April 42,50. 
ie : Er bet 6 N 

Paris, - Juli. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 28,50 — 28,75. Weißer 
Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Juli 29,37, per Auguſt 29,50, per Oktober⸗ 
Januar 30,22, per Januar⸗April 30,75. 

Havre, 21. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Juli 35,00, per September 35,25, per De⸗ 
1 ag 1 Ui & 

on, 21. Juli. aniſches Blei 12 
Lſtr. 17 Sh. 6 d. bis — Site 1 Ch. — d. 

London, 21. Juli. An der Küſte 5 Weizen⸗ 

ae > 
ondon, 21. Juli. 96% Javazucker 11,75 
ruhig, Nüiben⸗Roßzuger fake 9,35. ruh Ko 

Glasgow, 21. Juli. (Schluß.) Ro 
Mixed numbers warrants 46 Sh. 4 d. 
rants Middlesborough III. 40 Sh. 61/, d. 

Newyork, 21. Juli. Weizen⸗Verſchiffungen 
der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 126000, 
do. nach Frankreich —, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 45 000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien —, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents — Orts. 

Newyork, 21. Juli, Abends 6 Uhr. 


heiſen. 
Pit; 


ar⸗ 


Berlin, 22. Juli. Schluß⸗Kourſe. Baum Wält t 21. 20. 
Preuß. Conſols 4% 102,40 London kurz — 1 do. Lieferu A 57 85 
et: er i ng per Auguſt 5,90 
er 5 3 651 5 8 lung | do. Lieferung per Oktober. —— | 5,92 
en urz —.— do. in Neworleans 5,62 | 51 
1 0% 8% ein. —|Betroleum,raff. (in Ca 85 5 
Pom. Pfandb. 3/½% 99,90 | Belgien kurz Sn „raff. (in Caſes) 6,85 | 6,95 
do. do. 8% 90,40 Berl. Dampfmühlen 127,50] Standard white in Newyork 6,20 | 6,30 
do, Neul Pfd. 3 ¼% 99,80 Neue Dampf. Comp. do. in Philadelphia... | 6,15 | 6,25 
el 0 4 90,40 N 1 50 5 106,00 sn Calances at Oil City. 92,00 | 93,00 
entrallandſchaft⸗ „Union“, Fabr. chem. malz Weſtern jteam ..| 5 5 
Pfandbr.3½% 100,20 Produkte 132,50 x Robe 115 Pibber * 900 
0. 3% 90,80 VarzinerPapierfabr. 194,25 Zucker Fair refini Mosco⸗ . ’ 
810 8 et 5 8 Stöwerstäpmalh;t., 00]. vabos 0 350 
190 “Oh. 59, rrad⸗Werte 165,00] ados. 0 N 
Ungar. Goldrente 103,00 4% Pamb Oyp.⸗Bank EN au. x 
Rumän. 1881er am. b. 1900 unk. , other Winterweizen loko . | 84,50 | 84,00 
Rente 100,40 | 3½% Hamb. Hyp.⸗B. CCC 83,00 | 82,62 
Serb. 4% Herftente 59,00 | unk. b. 1905 99,75 per September 72,75 | 73,37 
Griech. 5% 4800 9120 Stett. Stdtanl.3½% 99,10] per Dezember 72,00 72,75 
von 5 Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,00 6.00 
a ne 2 Ultimo⸗Kourſe: ber Augut & 5,45 5,40 
Oeſterr. Banknoten 169.90 Dise⸗Commandit 198,90 l amber Oktober ... 5,50 5,50 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,15 Berl. Handels. Ges. 165,25 | Mehl (Spring⸗Wheat elears) 3,55 | 3,55 
do. do. Ultimo 216,25 Oeſterr. Credit 224,90] Mais willig, 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,70 Dynamite Truſt —.— per Juli 36,75 | 37,25 
Franz. Banknoten 80,95 Bochumer Gußſtahlf. 227,10 per September. 37,50 | 38,00 
National⸗Oyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 200,0 per Dezember ..| 38,50 | 38,87 
Geſ. (100) 4½% 94,75 | Harbener er.... 11,50 | 11,50 
do. (100) 4% 92,50 | Sibernia, Bergw⸗ _ (Sinn. 15,60 | 15,60 
bo. (100) 4% 86,50 | _ Geellichart 192,70 Getreidefracht nach Sa g 1 
do. unkb. er Dortmunder, Union Dr Be 129 re 1,75 17 
(100) — 25 e . Juli. 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 94,60 SR 21. 20. 
ee 5555 100,50 ee eee Weizen flau, per Juli... | 78,12 | 77,25 
ett. Vulc.⸗ ten n ’ 75 5 
Seel Uuur k. 218,90: Rordbenticher App 140.00] Pp s win der Ju. 32.8 | 6825 
Sic. ene e Fee me e e e e Sa 
Petersburg hu In 218.80 Luxemburg. Prince⸗ 2 peck ſhort eleau ...... 6,12½ 6.9 
Warſchau kurz 215,85 Henribahn 107,10 
Tendenz: Felt. Wollberichte 
+ 
. Bradford, 21. Juli. Wolle ruhig, englische 
8, 21. Juli, Nachmittags. (Schluß⸗ zu Gunſten der Käufer, Mohair feſt, feine und 


PIC rei 


21. 20. 

3% Franz. Rente 10320 | 103,17 
5% Ital. Rente 2, 91,75 
Portugieſen n N N 19,10 
Portugieſiſche Tabaksobligg * FEAR | 
en... 95,50 | 95,30 
4/9, Ruſſen de 18899. — ,— | 108,50 
ER 8894 he efiala 10040 Een 
i 2/0 u, Aldi 5 * 
3% Ruſſen (neue )) 97,75 97,60 
4% Serben. ee 
4% Spanier äußere Anleihe. 36,40 36,30 
Convert. Türken . 22,50 22,45 
Tuͤrkiſche Looſe . 109,50 | 108,50 
4% türk. Pr.⸗Obligationen 477,00 479,00 

Tabacs Otioo mn 294,00 En. 
4% ungar. Goldrente 102,60 102,50 
Meridional⸗Aktie n e * 
Oeſterreichiſche Staatsbahn N 
Lombarden 7 Ten 
Ber Na —.— en 
Bade rie NH N g 940,00 
Banque ottomane 541,00 | 542,00 
Credit Lyonnais. 875,00 | 877,00 
Daher d 703,00 | 703,00 
Langl. Estralt... 83,00 83,00 
Rio Tinto⸗Aktien˖n˖nn 686,00 | 684,00 
Nobinjon-Aktien. „our... 217,50 | 217,00 
Suezkanal⸗Aktien .. 3700 3695 
Wechſel auf Amſterdam nz 2...) 20725 207,31 
do. auf deutſche Plätze 3 M. 122,62 1229/1 

do. auf Italien 7,3 15 
do. auf London kurz 25,20 ½ 25,20 
Cheque auf Londen 2522½ 25,22 
do. auf Madrid kurz... 286,00 89,00 
do. auf Wien kurz 208,00 | 208,00 
Husnebses 4. su. ae ee 58,75 58,50 
Privatdisfont...- . ueeenereere m; —.— 


Hamburg, 21. Juli, Nachm. 3 Uhr. Zucker. 
(Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an 
Bord Hamburg, per Juli 9,17½, per Auguſt 


9,25, per September 9,32½, per Oktober 
hit per Dezember 9,45, per März 9,67½. 
u 


ig. 
Hamburg, 21. Juli, Nachm. 3 Uhr. Kaffee. 
(Nachmittagsbericht.) Good average Santos per 
September 29,25 G., per Dezember 29,75 G., 
per März 30,25 G., per Mai 30,75 G. 
Bremen, 21. Juli. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,25, B. 
Schmalz feſt. Wilcor 29%; Pf., Armour ſhield 
20½ Pf., Cudahy 30 /. Pf., Choice Grocery 30 / 
Pf., White label 30%, Pf. Speck feſt. 
Short clear middl. loko 31 Pf. — Reis 
ruhig. — Kaffee ruhig. — Baumwolle williger. 
Upland middl. loko 32 ½ ar . 
Juli, ormittags 11 Uhr. 
Weizen loko behauptet, per Sep⸗ 
„ 8,33 B. Roggen per September 
6,50 G., 6,52 B. Hafer per September 5,53 
G., 5,54 B. Mais per Juli 5,20 G., 5,21 
B., ber August 5,20 ©, 5,21 B. per Mai 
4,30 G., 4,32 B. Kohlraps per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 12,00 G., 12,10 B. — Wetter: Trübe. 
Amſterdam, 21. Juli. Java⸗Kaffee good 
ordinary 37,00. 
Amſterdam, 21. Juli. Bancazinn 42,50. 
Amſterdam, 21. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen auf Termine flau, per November 
176,00. Roggen loko —, do. auf Termine flau, 
Er 119,00, per März 118,00, 


1 
Produktenmarkt. 
tember 8,31 G 


— ae 


loko —,—, per Her 


zuchten und Merino feſter, Garne ruhig, Stoffe 
ruhig, Fantaſieſtoffe belebt. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 22. Juli. f 
Meter = 18“ 5% Juli. Im Revier 5,77 


CCC NETTER 


Telegraphiſehe Depeſchen. 


Brüſſel, 22. Juli. Die ſozialiſtiſche 
Gruppe von Diſon beſchloß mit 80 gegen 4 
Stimmen, den ſozialiſtiſchen Abgeordneten Wilkin 
aus ihrer Partei auszuſtoßen. 

Paris, 22. Inli. 
lautet, hat der geſtrige Miniſterrath, welcher ſich 
mit dem Ergebniß der Unterſuchung gegen 
Eſterhazy befaßt, der Verhaftung des Oberſten 
. zugeſt eg fi. In Biefigen d 

Rom, 22. Ju n hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen wird verſichert, daß die europäiſchen Re⸗ 
gierungen, welche überſeeiſche Intereſſen haben, 
ſich ſehr eifrig mit der Eventualität einer ameri⸗ 
kaniſchen Flottendemonſtration in Europa be⸗ 
ſchäftigen und trotz der zweideutigen Haltung 
Englands nicht gewillt ſind, durch amerikaniſche 
Gewaltthätigkeiten europäiſche Intereſſen verletzen 
zu laſſen. Ehe die amerikaniſche Flotte Gelegen⸗ 
heit haben dürfte, Europa zu imponiren, 
würde fie einer europäiſchen Flotte begegnen, 
welche den Siegern von Santiago Reſpekt ein⸗ 
flößen und den amerikaniſchen Eroberungsgelüſten 
ein gebieteriſches Halt! zurufen dürfte. 

Madrid, 22. Juli. Wie aus Havanna ge⸗ 
meldet wird, haben die Inſurgentenführer Garcia 
und Gomez vereinigt und mit Marſchall 
Blanco Unterhandlungen gepflogen. Die In⸗ 
jurgenten find entſchloſſen, die Beſetzung Kubas 
durch die Amerikaner nicht zu dulden. 

Madrid, 22. Juli. Die Gerüchte von bevor⸗ 
ſtehenden Friedensverhandlungen beſtätigen ſich. 

London, 22. Juli. Es beſtätigt ſich, daß 
die Entjendung des Watſonſchen Geſchwaders 
nach Spanien aufgegeben worden iſt, um 
Spanien in die Lage zu verſetzen, um Frieden 
nachzuſuchen. General Shafter erließ Befehle, 
die Waffenvorräthe nicht unter die Kubaner zu 
vertheilen. Die letzteren ſollen entwaffnet werden, 
wenn ſie Beweiſe von Inſubordination zeigen, 
und die Amerikaner ſollen in Zukunft keine 
Rückſicht auf die verbündeten Kubaner nehmen. 

Waſhington, 22. Juli. Der Kriegsminiſter 
Long erklärte geſtern alle Gerüchte über euro⸗ 
päiſche Komplikationen wegen der Expedition 
des Watſon⸗Geſchwaders nach Spanien für 
lächerlich. 2 

Die hieſige „Poſt“ meldet aus amerika⸗ 
niſchen militärische Kreiſen, daß die kubaniſche 
Republik nur bei der kubaniſchen Junta, die 
ihren Sitz in Amerika hat, exiſtirt. Alle hieſigen 
Wſſtere ſeien darüber einig, daß Kuba keinen 
einzigen Tropfen amerikaniſchen Blutes werth ſei. 

avanna, 22. Juli. Marſchall Blanco 
veröffentlichte eine Proklamation an die Be⸗ 
völkerung und an die Truppen, worin er Wider⸗ 
ſtand bis zum letzten Athemzuge fordert. 

Santiago, 22. Juli. Der Erzbiſchof von 
Santiago hat anonyme Drohbriefe erhalten; er 
wird beſchuldigt, freundliche Beziehungen zu den 
Amerikanern gepflogen zu haben. 


Wie gerüchtweiſe ver⸗ l 


—— 


— | —— iii 


